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Spezialisierung 

Schule und Behinderung 
 



Die Int egrat ion von Menschen mit  Behinderung in das 
gesellschaf t liche Leben ist  ein welt weit es Anliegen1. Die 
schulische Int egrat ion ist  hierbei ein wicht iger Baust ein. 

Schulen der Zukunf t  sind demnach Schulen, die alle Lernenden 
willkommen heissen und die aus der Vielfalt  ein Pot ent ial 

schöpfen. Demgegenüber spiegeln Begrif fe wie Vorurt eile, 
St igmat isierung, Et iket t ierung, Diskriminierung die „ soziale 
Reakt ion“  auf  behindert e Menschen. Forschungen zeigen2, 

dass in mangelndem bzw. fehlerhaf t em Wissen über Menschen 
mit  Behinderung ein Grund für Vorurt eile und Diskriminierung 

zu f inden ist . 
 
 

1 )  Unit ed Nat ions, 2006 . Unit ed Nat ions Convent ion on t he Right s of  Persons wit h Disabilit ies. 
2 )  Z.B. Cloerkes, G. (2007) . Soziologie der Behindert en: eine Einf ührung (3 . überarbeit et e und erweit ert e Auf l.) . Heidelberg: Wint er Heidelberg GmbH. 



Im Zent rum der Spezialisierung „Schule und Behinderung“ 
st eht  eine int ensive, umfassende und in sich konsistente 
Auseinandersetzung mit  der sozialen Realit ät  behindert er 

Kinder und Jugendlicher. Vielfältige Kontakte und 
Begegnungen in der Schule st ellen dabei eine wicht ige Grösse 

dar. 



 
Begegnungen mit  behindert en Schüler* innen gest alt en, 

durchführen und ref lekt ieren st eht  im Zent rum der 
Spezialisierung. Dazu braucht  es die Bereitschaft  sich mit  der 

eigenen Person und der beruf lichen Ident it ät  t iefgreifend 
auseinander zu set zen. Ausserdem wird Fachwissen zu 

Theorien der Behinderung benöt igt  wie auch zu Int ergrup-
penkont akt en, zu t heoret ischen Prinzipien der sozialen 

Kat egorisierung und zur Inst it ut ion Schule. Aus der persön-
lichen Auseinandersetzung und der Verknüpfung mit  dem 
Fachwissen result ieren Überprüfungen eigener Konst rukt e, 
Reflexionen über die eigene persönliche und professionelle 

Haltung sowie Transferüberlegungen für den eigenen 
Unterricht . 



Die Integration von Menschen mit  Behinderung in das 
gesellschaf t liche Leben ist  ein welt weit es Anliegen. Die 
schulische Int egrat ion ist  hierbei ein wicht iger Baust ein. 

Schulen der Zukunft sind demnach Schulen, die alle 
Lernenden willkommen heissen und die aus der Vielfalt ein 
Potential schöpfen. Demgegenüber spiegeln Begrif fe wie 
Vorurt eile, St igmat isierung, Et iket t ierung, Diskriminierung 

die „soziale Reaktion“ auf  behindert e Menschen. 
Forschungen zeigen, dass in mangelndem bzw. fehler-

haf t em Wissen über Menschen mit  Behinderung ein Grund 
für Vorurt eile und Diskriminierung zu f inden ist . 



Schule und Behinderung (9  ECTS)   LNW 

• Schule und Behinderung   Port folio  
 (14-t äglich, 4 -st ündig)    Dokumentat ion und Reflexion des 
• Begegnung in Schule und Unterricht    persönlichen Lernweges  
 (Praxiseinsat z, 8  Halbt age)    (Ergebnissicherung)  
• Begleitung und Austausch  
 (14-t äglich, 4 -st ündig)  



Theorie Persönliche 
Haltungen 

Prakt ische 
Erfahrung 

Ref lexion 

Ref lexion Ref lexion 

Konzept ioneller Aufbau 



Seminar „Schule und Behinderung“ 
Auseinanderset zung mit  diversen Themen, wie 

z.B. mit  dem Normalit ät s- und Behindert enbegrif f ; 
unt erst üt zt er Kommunikat ion; Trisomie 21 ; 
exekut iven Funkt ionen; Aut ismusspekt rums-

st örungen (ASS) ; Kont akt hypot hese und sozialer 
Kat egorisierung; Sonderschulung; 

fachdidakt ischen Themen. 



Praxiseinsätze  
Die Auseinanderset zung mit  einem unbekannt en 

Tät igkeit sfeld ist  zent ral. Vielfält ige Kont akt -
sit uat ionen planen, umset zen und ref lekt ieren sowie 

der Aust ausch mit  der Lehrperson gehören dazu.  
Die Einsät ze f inden in einer OS-Klasse im Sonderschulbereich bzw. in 
einer Klasse mit  int egriert  beschult en Jugendlichen aus dem Sonder-

schulbereich st at t . Die Einsät ze können zeit lich f lexibel, resp. 
individuell, in Absprache mit  der jeweiligen Lehrperson geplant  

werden. 



Seminar „Begleitung und Austausch“ 
Die Unt erst üt zung und Begleit ung der Praxis-

einsät ze wie auch die Einblicke in Praxisort e st ehen 
im Fokus dieser Veranst alt ung. 

Praxisfallbesprechungen und Erfahrungsaust ausch 
sind zent rale Element e. Zudem werden Begeg-

nungen mit  Menschen mit  einer Beeint rächt igung 
organisiert  und in diesem Zusammenhang wird die 

beruf lichen Int egrat ion beleucht et . 
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